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Partizipation als Schlüssel zum 
nachhaltigen Planen im ländlichen Raum 

ROLF MESSERSCHMIDT
Architekt, Stadtplaner
DGNB Senior Auditor

Berliner Ring 47a
72076 Tübingen

ww.eble-architektur.de

EBLE MESSERSCHMIDT PARTNER
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DIE DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR 

NACHHALTIGES BAUEN e. V. ( DGNB)

Öffentlichkeit 
sensibilisieren

Nachhaltigkeit 
anwendbar machen

Wissen konsolidieren & 
verbreiten

1.200
Mitglieds-

organisationen

Non-Profit

Verein
Gegründet 

2007

> 5.000
Auszeichnungen 

in über 29 
Ländern weltweit

Zertifizierungs-
system für 
nachhaltige 

Gebäude und 
Quartiere

Fort- und 
Weiterbildungs-

plattform ςDGNB 
Akademie3.500

qualifizierte 
Experten 

in 39 Ländern

Zentrale
Wissens-

plattform für 
nachhaltiges 

Bauen

Europas größtes 
Netzwerk für 
nachhaltiges 

Bauen

Global 
Benchmark 

for
Sustainability

Quelle: DGNB
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KERNTHEMEN DES SYSTEMS FÜR QUARTIERE

Klimaschutz

Klimaanpassung

Biodiversität

Resilienz

Mischung / Teilhabe

Gesundheit

Circular Economy

Quelle: DGNB
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DGNB KRITERIEN NACHHALTIGE QUARTIERE

Ökobilanz

Stadtklima

Wasserkreislauf-
systeme

Flächenin-
anspruchnahme

Biodiversität

Lebenszykluskosten

Resilienz und 
Wandlungsfähigkeit

Flächeneffizienz

Wertstabilität

Umweltrisiken

Mikroklima

Freiraum

Emissionen / 
Immissionen

Barrierefreiheit

Städtebau

Soziale und funktionale 
Mischung

Soziale und erwerbs-
wirtschaftliche 
Infrastruktur

Energieinfrastruktur

Wertstoff-
management

Smart Infrastructure

Mobilitäts-
infrastruktur
motorisierter Verkehr

Mobilitäts-
infrastrukturnicht-
motorisierter Verkehr

Integrale Planung

Partizipation

Projektmanagement

Governance

Baustelle / 
Bauprozesse

Monitoring

Ökologische 
Qualität 20%

Ökonomische 
Qualität 20%

Soziokulturelle  
Qualität 20%

Technische 
Qualität 20%

Prozess
Qualität 20%

Quelle: DGNB
Direkte Wirkung Flächenschutz        Wirkung Flächenschutz       Beteiligungsprozess
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PERSPEKTIVENWERKSTATT RIEGEL A.K.
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QUARTIERSENTWICKLUNG BREITE III B-PLAN

Einfamilien-
hausgebiet
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GANZHEITLICHER ENTWICKLUNGSANSATZ

Quelle: DGNB

ÁNachhaltigkeitsziele

ÁPartizipation

ÁMitwirkung
Verwaltung

ÁQualifizierte 
Fachplanungen

ÁQualitätssicherung
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INTEGRIERTES VERFAHREN BREITE III

Perspektivenwerkstatt eineinhalb Tage
Impulsvorträge

Workshop und Planungstische

Integrierter Rahmenplan:
Á Städtebauliches Konzept
Á Pflege- und Wohnkonzept
Á Konzept Bürgerschaftliches Engagement 

(überwiegend Gemeinde)
Á Nachhaltigkeitskonzepte (mit DGNB Pre-Check)
Á Vorbereitung Ausschreibungsverfahren (Eckpunkte)
Á Erarbeitung Ergebnispräsentation integrierter 

Rahmenplan

Ergebnispräsentation, Bericht und Faltblatt

Dokumentation Perspektivenwerkstatt

Erarbeitung Planungsgrundlagen/ 
Vorgespräche/Vorbereitung 
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12. Okt. 18 13. Okt. 18 22. Nov. 18 23. Nov. 18

Freitag Samstag Tag Tag

Vormittag  

PERSPEKTIVEN-
WERKSTATT

Teamwork/ Abstimmung

UNTERSTÜTZERKREIS
Nächste Schritte 

Mittag  

Nachmittag  
Team Tour, 

Aufbau
Aufbau

Abend  
INFORMATIONS-
VERANSTALTUNG

Auswertung
ERGEBNIS-

PRÄSENTATION

Planungswerkstatt Riegel

INTEGRIERTES VERFAHREN BREITE III
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Á Lokale Expertise
Á Fachliche Experten
Á Kreis und Land

Á Rahmenbedingungen
Á Gebietsanalyse
Á Eigene Anforderungen
Á Themen definieren
Á Themenkarten

Á Einladung
Á Mitwirkung
Á Mit-Moderation 

UNTERSTÜTZERKREIS PERSPEKTIVENWERKSTATT
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PERSPEKTIVENWERKSTATT ςINSPIRATION
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PERSPEKTIVENWERKSTATT ςPLANUNGSTISCHE

Quellen: Eble Messerschmidt Partner
VON ZADOW INTERNATIONAL
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ZENTRALE THEMEN
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Bahnhaltepunkt
Breite III

ca. 800m

RingbusRiegel

CƭǸǎǎƛƎŜǎ α[ƛƴƪǎŀōōƛŜƎŜƴά
gewährleisten

Querungen sicher machen

Mobilitätszentrale + 

Carsharing

Mobilitätsstation

+ Carsharing

Bushaltestelle

Sichere Querung

Mitnahmebänkchen

ÁSichere und barriere-
freie Verbindungen im 
Quartier, in der 
Gemeinde und bis in 
die Region

ÁKurze Wege zu allen 
Einrichtungen

ÁEntlastung Ortskern 
durch bessere Um-
fahrungzu Breite I, II, III

MZ

MS

Ringbushalt
Breite II + III

Übergänge
Fuss- und Radweg

MASSNAHMEN MÖBILITÄT
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NACHHALTIGKEITSKONZEPTE BREITE III

Energiekonzept

Regenwasserkonzept

Grau- und Pflegewasserkonzept
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STÄDTEBAULICHES KONZEPT BREITE III

WOHNEN IM RÖMERCASTELL

3 WOHNHÖFE AKTIVITÄTSHOF JUGENDTREFF AGROFORST MIT MINIHÄUSERN

WOHNEN AN DER LAGUNE DORFANGER MEHRGENERATIONENHOF QUARTIERS ENTRÉE

RÖMERGÄRTEN

THERAPEUTISCHER
BAUERNHOF

PFLANZENKLÄRANLAGE
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SOZIALE MITTE ςEG-GRUNDRISSE

Kindergarten

Mehrgenerationenhof

Mehrgenerationen-
haus

Pflegehaus

Apotheke Quartiers Entrée

Aktivitätshof

Gemeinschaft 
Café

NahversorgerMarktplatz

Mischnutzung 
mit 
bezahlbarem 
Mietwohnen
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INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES KONZEPT 

WOHNEN IM 
RÖMERCASTELL

3 WOHNHÖFE

AKTIVITÄTSHOF

JUGENDTREFF

WOHNEN AN 
DER LAGUNE

DORFANGER

MEHRGENERATIONENHOF

QUARTIERS ENTRÉE

RÖMERGÄRTEN

THERAPEUTISCHER
BAUERNHOF
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BGF Planung gesamt:         ca. 30.000 
m²

Wohneinheiten:
EFH und RH 20
Geschosswohnungen ca. 190
Gesamt WE ca. 210

Gewerbe, Dienstleistung
Sonderwohnformen           7.500 m² 
/BGF

Anteil an Gesamt BGF 25%

INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES KONZEPT 



DGNB  I  EBLE  MESSERSCHMIDT PARTNERdvshƴƭƛƴŜ ²ƻǊƪǎƘƻǇ αCƭŅŎƘŜƴǎŎƘǳǘȊ ōǊŀǳŎƘǘ ƳŜƘǊ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘΗά лсΦлнΦнлнп

ÁBaugemeinschaft: Gruppe von Menschen, die zusammen ein 

Haus nach ihren eigenen Vorstellungen und Ideen 

eigenverantwortlich planen, bauen und bewohnenςBeitrag 

zu preiswertem Bauen ς

Am Ende entstehen in der Regel Eigentumswohnungen 

ÁWohnungsbaugenossenschaft: Genossenschaft mit dem Ziel, 

ihre Mitglieder mit preisgünstigem Mietwohnraum zu 

versorgen ςÜberlegung einer Umsetzung mit Erbpachtmodell

ÁEinfamilienhäuser: Realisierungnur noch als Kettenhäuser und  

möglichst als Bauen in der Gruppezur Organisation einer 

ökonomischen, sozial integrierten und gestalterisch hochwertige 

Umsetzung

Quelle: Jens Hagen,
NeckarFairVillingen-Schwenningen

Quelle: www.casa-nova.com,
Neu-Ulm Wiley Süd

Quelle: EMP,
Alte WebereiTübingen

GEMISCHTES ENTWICKLUNGSMODELL
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GEMISCHTES ENTWICKLUNGSMODELL
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Themenbereiche
Hauptkriterien-

gruppe Kriterien-gruppe Nr. Kriterium

Spezifischer 

Bedeutungs-

faktor in % Min CP Max CP

Stärken/ 

Schwächen - 

MIN

Stärken/ 

Schwächen - 

MAX

ENV1.1

Ökobilanz- emissionsbedingte 

Umweltwirkungen 3 3,4 65 85 65 85

ENV1.4 Biodiversität 2 2,3 70 95 70 95

ENV1.5 Stadtklima 3 3,4 80 90 80 90

ENV1.6 Umweltrisiken 1 1,1 50 70 50 70

ENV1.7 Gewässer- und Bodenschutz 2 2,3 70 83 70 83

ENV2.1 Ökobilanz - Ressourcenverbrauch 3 3,4 70 90 70 90

ENV2.2 Wasserkreislaufsysteme 3 3,4 60 80 60 80

ENV2.3 Flächeninanspruchnahme 3 3,4 15 20 15 20

ECO1.1 Lebenszykluskosten 3 6,1 60 75 60 75

ECO1.2

Fiskalische Wirkungen auf die 

Kommune 2 4,1 40 60 40 60

ECO2.1 Resilienz und Wandlungsfähigkeit 2 4,1 43 62 43 62

ECO2.3 Flächeneffizienz 3 6,1 40 60 40 60

ECO2.4 Wertstabilität 1 2 40 55 40 55

SOC1.1 Thermischer Komfort im Freiraum 1 1,4 60 80 60 80

SOC1.6 Freiraum 3 4,2 80 100 80 100

SOC 1.9 Emissionen/ Immissionen 3 4,2 50 70 50 70Gesundheit,

Behaglichkeit

und 

Nutzerzufriedenheit SOC2.1 Barrierefreiheit 2 2,8 60 80 60 80

SOC 3.1 Städtebau 2 2,8 70 90 70 90

SOC3.2 Soziale und Funktionale Mischung 3 4,2 65 75 65 75

SOC3.3

Soziale und Erwerbswirtschaftliche 

Infrastruktur 2 2,8 55 75 55 75

TEC2.1 Energieinfrastruktur 2 5,6 60 90 60 90

TEC2.2 Wertstoffmanagement 1 2,8 40 70 40 70

TEC2.4 Smart Infrastructure 1 2,8 40 70 40 70

TEC3.1

Mobilitätsinfrastruktur - 

Motorisierter Verkehr 2 5,6 30 70 30 70

TEC3.2

Mobilitätsinfrastruktur - 

Nichtmotorisierter Verkehr 2 5,6 50 80 50 80

PRO1.2 Integrale Planung 3 2,7 60 80 60 80

RRO1.7 Partizipation 2 1,8 70 90 70 90

PRO1.8 Projektmanagement 2 1,8 45 65 45 65

PRO1.9 Governance 2 1,8 60 75 60 75

PRO3.5 Monitoring 2 1,8 50 80 50 80
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Wirkungen auf

die globale und

lokale Umwelt

Ressourceninanspruchn

ahme

und

Abfallaufkommen

Gestalterische

Qualität

Verkehr /

Mobilität

Lebenszykluskosten

Technische Infrastrukturplatin (ab 80%)

gold (ab 65%)

silber (ab 50%)

unter 50%

Pre-Check
DGNB-Kriterien

Identifizierung von 
relativen Stärken 
und Schwächen
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INTEGRIERTE STOFFKREISLÄUFE

Quelle:
Gemeinde Riegel
Eble Messerschmidt Partner
Joachim Böttcher ecodesign
eeconcept


